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Häuschen hat eine ſchöne Vorhalle mit zwei Säulen

und Bogen , und die Fenſter ſind ebenfalls ſchön verziert .
Das Mühlburger Thor beſtand bisher aus

einfachem Eiſenwerk und hat nördlich das Thorſchreiber —
haus , ſüdlich das Wachthaus ; es wird aber jetzt neu

hergeſtellt und verſchönert .
Das eiſerne Thor liegt auf der nördlichen Seite

des Schloſſes , dem Ettlinger Thore gerade gegenüber ,
beſteht nur aus Eiſenwerk , führt aber blos in den

Schloßgarten , und iſt für den allgemeinen Durchgang
nicht geöffnet.

Kirchen.

Karlsruhe hat vier Kirchen , nämlich die Schloß —
kirche , die evangeliſche Kirche , die Garni —

ſonskirche und die katholiſche Kirche ; die Is⸗
raeliten beſitzen eine Synagoge . Ueber die Schloßkirche
wird bei der Beſchreibung des Schloſſes die Rede ſein.

Evangeliſche Stadtkirche . Die evangeliſche
Stadtkirche liegt auf dem Marktplatze , dem Rathhauſe
gegenüber , zwiſchen den beiden Lyzeumsgebäuden , und

wurde von Weinbrenner ganz in römiſchem Style erbaut .

Das Fronton iſt groß , und ruht auf ſechs prächti —
gen , über fünfzig Fuß hohen korinthiſchen Säulen , und

mehrere Stufen führen durch den Portikus zu der mit

einem eiſernen Gitter verſchloſſenen Vorhalle zwiſchen
einigen kleinen Säulen , über deren Geſimſe ſich ein

großes , halbzirkelförmiges Fenſter befindet . Aus dieſer
Vorhalle gelangt man nun entweder durch den Haupt —
eingang in die Kirche , oder auf den Wendeltreppen zu
beiden Seiten auf die Emporbühnen , welche zwiſchen
zwölf korinthiſchen Säulen angebracht ſind . Schöne
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Roſetten verzieren die Decke über den Säulen . Die

Orgel befindet ſich über dem Haupteingange , ihr gegen⸗

über der Altar und die Kanzel . Auf der linken und

rechten Seite ſtehen zwei von Ohnmacht verfertigte

ſchöne Statuen ; und das Altarblatt , die Himmelfahrt

Chriſti vorſtellend , iſt von Jagemann gemalt ; es

wurde zwar hart getadelt , doch iſt die Idee gut und

Einzelnes in der Compoſition und Ausführung zu loben ,

obſchon es als Ganzes betrachtet keinen hohen Werth

hat . Nach Feodor ' s Zeichnungen ſind von ihm und

Zoll in den Feldern der Seitengallerien die Hauptmo⸗

mente aus dem Leben Jeſu grau in grau gemalt . Zwar

iſt dieſer Cyklus nicht vollendet , und man vermißt darin

den eigentlichen Kirchenſtyl , doch machen die vier Evan⸗

geliſten , welche die Hauptbilder unter den Uebrigen ſind ,

eine rühmliche Ausnahme davon . — Das Fronton ruht

ebenfalls auf hohen ſteinernen Säulen , und das Gebälk

iſt mit ſchönen Balkenköpfen , die in Stein ausgehauer ſind ,
verziert , über welchen ſich ſodann das Schieferdach be⸗

findet . Im hinterſten Theile der Kirche erhebt ſich ein

hoher viereckiger Thurm , der unten ſo breit iſt wie die
Kirche ſelbſt , ſodann in der Höhe des Kirchendaches eine

kleine Plattform bildet , hierauf ſchmäler wird , doch

ſo , daß Uhr und Glocken hinlänglich Raum haben ,

von einem Altane umgeben iſt , und ſich zuletzt in ein

niederes , ſpitz zulaufendes mit Kupfer beſchlagenes Dach

endigt , auf welchem ein vergoldeter Engel mit der Frie⸗
denspalme als Windfahne ſteht . Unter dem Thurme be⸗

finden ſich lange gewölbte Souterrains , welche zur neuen

Fürſtengruft dienen , worin zuerſt Großherzog Lud⸗

wig beigeſetzt wurde . — Es iſt ſchade , daß die beiden

Lyzeumsgebäude die Kirche dicht umgeben , wodurch die

ö .
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Seiten der Kirche verdeckt werden und ſie ſelbſt viel

verliert , doch wird dadurch ein architektoniſcher Fehler
dem Auge entzogen , der darin beſteht , daß die Kirche
für ihre Länge allzu ſchmal iſt .

Reformirte oder Garniſonskirche . Die

jetzige Garniſonskirche liegt mitten in der Kreuzſtraße ,
nur wenige Schritte ſüdlich von der Langenſtraße , zu
welcher ſie gewöhnlich gezählt wird , und nördlich von
der Zähringerſtraße .

Sie gehörte vor der Kirchenvereinigung der reformir —
ten Gemeinde , und wurde für dieſe , beſonders durch die

Bemühungen des damaligen Geheimenraths Reinhard ,
im Jahre 1771 durch den Baudirektor Müller im fran⸗
zöſiſchen Style des vorigen Jahrhunderts erbaut . Das
Gebäude hat nichts Ausgezeichnetes aufzuweiſen : auf der
vorderen Seite , wo der Eingang iſt , befinden ſich zwei
über einander ſtehende toskaniſche und joniſche Säulen⸗
Pilaſter ; der kleine Kirchenthurm befindet ſich vorn und
das Thurmdach hat eine obeliskenartige Form . Groß —
herzog Karl Friedrich ſchenkte dieſer Kirche im Jahre
1801 vier Glocken . Seit der Kirchenvereinigung dient

ſie für den Gottesdienſt des evangeliſchen Theils der

Garniſon ; da ſie aber die Kreuzſtraße verſperrt und die

umſtehenden Häuſer , mit welchen ſie , da letztere drei —

ſtöckig ſind , ohnehin in einem Mißverhältniß ſteht , ver⸗

unziert , ſo iſt es ſehr wünſchenswerth , daß ſie abge —
tragen werde ; zumal dadurch auch eine beſſere Einfahrt
zur Poſt hergeſtellt würde . — Früher lag um dieſe Kirche
ein kleiner Friedhof .

Katholiſche Stadtkirche . Die katholiſche
Stadtkirche hat die ſchönſte Lage unter den Kirchen
Karlsruhe ' s . Von allen Seiten ſteht ſie frei , und vier



Straßen führen öſtlich , ſüdlich , weſtlich und nördlich um

den ziemlich großen katholiſchen Kirchenplatz , nämlich die

Ritter⸗ , Erbprinzen⸗ und Herrenſtraße ; die nördlich , oder

hinter der Kirche vorüberziehende kurze Straße hat kei⸗

nen beſonderen Namen . Südlich von ihr ſieht man das

Palais des Fürſten von Fürſtenberg und das Miniſte⸗

rium der auswärtigen Angelegenheiten , öſtlich den Erb⸗

prinzengarten , nördlich das Ständehaus , das Fiſcher ' ſche

Haus , zwiſchen dieſen , hinter der Kirche , zwei Gärten ,

und auf der weſtlichen Seite zieht ſich die Fagade der

Herrenſtraße mit einigen ſchönen Häuſern , von welchen

wir den eleganten Fellmeth ' ſchen Conditorladen hervor⸗

heben , hin . Der äuſſere , an die Straßen ſtoßende Theil

des Kirchenplatzes iſt mit ſchattigen Bäumen beſetzt , der

unmittelbar um die Kirche liegende Theil iſt ein freier

Platz . Die Kirche ſelbſt iſt von Auſſen unſchön , und

ſieht eher einem alten , der Zerſtörung entgegenſehenden

Gebäude , als einem Tempel zu Ehren Gottes ähnlich .

Die Kirche wurde im Jahre 1808 von Weinbrenner

aufgeführt , welcher hier einem ganz andern Style folgte .

Er wählte dazu die Form einer Rotunde , welche auf

drei Seiten in Vorgebäude , auf der vierten oder nörd⸗

lichen Seite aber in den Thurm in Kreuzesform aus⸗

läuft , wodurch Raum für den Thurm , die nöthigen

Treppen zu den drei Emporbühnen und die Sakriſtei

entſtand , die Form des Ganzen aber ziemlich verunſtal⸗

tet wurde . Der Haupteingang zur Kirche befindet ſich

auf der ſüdlichen Seite , wo acht hohe joniſche Säulen ,

mit Geſimſen und einer eigenen Verdachung geziert ,

einen mehrere Schritte über die Frontonmauer hervor⸗

ſtehenden Portikus bilden , zu welchem man auf mit

Candelabern geſchmückten Stufen hinanſteigt . Rechts und
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fend, eine auf doriſchen Säulen ruhende Halle . Von

den vortretenden Seiten an den drei Eingängen bildet

jede einen Fronton mit halbrunden Fenſtern , die ſich an

die äuſſere Seite der Kuppel anſchließen . Das Dach

rruht auf Conſolen , die rings um daſſelbe gehen. Das

Ceantrum der Kirche hat eine hundert Fuß hohe und gleichh
weite Kuppel , durch deren Decke das Licht in die Kirche
fällt . Unter dieſer ſehr kunſtvoll konſtruirten Kuppel

läuft eine Gallerie rings um die Kirche , worin ein

Haupt⸗ und zwei Seitenaltäre ſich befinden . Das ſchöne

Altarblatt , den Tod des heiligen Stephan , des Schutz —
patrons der Kirche , darſtellend , iſt von Fräulein Marie

Ellenrieder , die Orgel , welche ſich dem Haupteingange
gegenüber befindet , wurde von Silbermann in Stras —⸗

burg verfertigt und ſtand früher in der Kirche zu St .

Blaſien . Der Thurm hat eine Höhe von 212 Fuß .—
Ueberblicken wir das Ganze , ſo iſt die urſprüngliche
Idee des Architekten ſehr zu loben , die Ausführung
aber nicht gelungen , und die Kirche iſt zu ſchwerfällig ,
und mehr einer Steinmaſſe gleichend . Moller in Darm⸗

ſtadt hat in der dortigen katholiſchen Kirche gezeigt , wie

eine ſolche Rotunde auszuführen iſt . Uebrigens paßt
dieſe Form für eine katholiſche Kirche gar nicht , und

würde eher dem evangeliſchen Gottesdienſte entſprechen ,
da Seitenaltäre , Beichtſtühle u. ſ. w. immer nur ſtörend

einwirken .

Synagoge . Die Synagoge liegt am nordöſtlichen
Ecke der Kronen - und Langenſtraße , und wurde von

Weinbrenner erbaut . Die Fagçade iſt im morgenländi —
ſchen Style erbaut ; zwei Thürme erheben ſich auf beiden

Seieiten des hohen Bogen - Portals , das ſich jedoch in

links zieht ſich, mit der Wand des Einganges gleichlau —
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der Kronenſtraße befindet , weil nach moſaiſchem Ritus

die Israeliten bei ' m Gebete ihr Antlitz gegen Sonnen⸗

aufgang kehren müſſen . Eine in Bronze vergoldete

Inſchrift über dem Eingange zeigt die Beſtimmung

des Baues an , und der Bogen iſt innen mit Roſetten

verziert . Wenn man einige Stufen hinanſteigt , ſo be⸗

tritt man zuerſt den Verehelichungshof , welcher ein ob —

longes Viereck bildet und mit 18 freiſtehenden doriſchen

Säulen umgeben iſt . Ein Gang zieht ſich ober demſel⸗

ben um den ganzen Vorhof , und führt zur Weiberſchule ,

denn die Frauen müſſen bei den Israeliten während des

Gottesdienſtes von den Männern getrennt ſein , damit

die Heiligkeit der Andacht nicht durch einen lüſternen

Blick geſtört werde .

Hinter dieſem Hofe , dem Haupteingange gegenüber ,

liegt die eigentliche Synagoge , in deſſen Inneren man

die hohe gewölbte Decke , morgenländiſche Geſimſe , ein

ſchönes Gurtgeſimſe , das Allerheiligſte , und in der Mitte

die Stühle der Vorſänger mit dem Allmemero erblickt .

In der oberen Etage befinden ſich die Logen der Frauen

auf drei Seiten , unter dieſen die Knabenſchule , und im

Souterrain die religiöſen Bäder für die Frauen . — Die

Seitengebäude im Innern dienen für den Rabbiner und

den israelitiſchen Wirth zur Wohnung .

Gegenwärtig bietet die Synagoge keinen ſehr freund —

lichen Anblick von auſſen .

erthe Privat⸗Oeffentliche und bemerkens

Großherzogliches Schloß . Das großher —
zogliche Reſidenzſchloß liegt nördlich von der Stadt ,
und wird von derſelben durch den großen Schloßplatz


	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

